Schloß Dagstuhl

Informatik und Ruinen

Start: Schmelz

Strecke: Steinbruch Michelbach, Limbach, Vogelsbüsch, Dagstuhl, Noswendel, Bardenbach, Nunkirchen

Länge: ca. 40 km

Karte: am Ende der Tourenbeschreibung

Lesehinweise: kursiv Gedrucktes ist nicht immer ganz ernst zu nehmen, mehr ironisch gemeint! Fett Gedrucktes gibt wichtige Orientierungspunkte oder Richtungswechsel an!

Wir verlassen Schmelz durch die Ambetstraße in Richtung Michelbach. (Im hinteren Teil ist die Straße gesperrt, trotzdem muss mit Gegenverkehr gerechnet werden, die besonders Schlauen oder ganz Bequemen kümmern sich um keine Verbotsschilder!) An der Brücke biegen wir rechts zum Steinbruch ein, flüchten aber vor den Lastwagen, dem Lärm und Staub links den Berg hinauf. Hübscher Anstieg. Der schwarze Hund am letzten Haus hat noch mehr Puste! Der Teerweg mündet dann rechts in eine Waldweg, den wieder weiter hinaufkeuchen. Oben an der Wegekreuzung halten wir uns links (Schild "Naturwald Zelle", Barriere). Der oft feuchte Weg führt nun in einigen Kehren um den Berg herum und stößt auf einen breiteren, der links von Limbach heraufführt und weiter auf den "Großen Horst".

Wir fahren links herunter zum Ortseingang Limbach, überqueren die Hauptverkehrsstraße in Richtung Wadern und nehmen die dritte Abzweigung nach rechts, die uns an Weihern vorbei in Richtung Altland führt. Beim ersten Weiher wechseln wir auf die linke Seite des Baches und folgen dem Weg durch dieses schöne Tal.

Nach dem dritten Weiher endet der breite Weg auf einem etwas größeren Platz mit kleiner handgezimmerten Bank. Direkt geradeaus findet sich am Baum die Wandermarkierung mit dem gelben Kreis. Sie weist uns im folgenden den Weg. Zuerst steil die Stufen hinunter, über zwei kleine Holzstege, durch feuchtes Gebiet in vielen Kehren den Berg hinauf. (Bei feuchter Witterung und im Winter ist 

dieses Stück schwer befahrbar. Als Alternative können wir vom beschrie-

benen Platz aus den Weg links bergauf nehmen. Er bringt uns nach Vogelsbüsch.) Nach schweißtreibender Arbeit gönnen wir uns oben an der Bank eine Rast. Danach geht es gleich vor der Bank links in den Weg hinein, an einer Grillhütte vorbei zur Teerstraße, die von vom Dorf "Dorf" heraufkommt. Sie führt den "Onkelsberg" hinauf. Keine Angst: keine "Böhsen Onkelz" zu sehen! Mit Blick auf die Dörfer rechts unten und den Schaumberg mit Windrad im Hintergrund fahren wir bis zur Kreuzung und nehmen die Verkehrsstraße links hinunter nach Altland. Das Dörfchen liegt da wie gemalt!

Von Altland gelangen wir nach Vogelsbüsch. Wenige Meter nach dem Ortseingang wagen wir einen Blick nach links. Dort entdecken wir ein Gebilde, ein Gebäude, das die Außerirdischen bei Überfliegen des Dorfes verloren haben. Im Ort biegen wir nicht (!) in Richtung Büschfeld/Wadern ab, sondern bewegen uns weiter geradeaus aus dem Ort hinaus. An Wochenendhäusern vorbei gelangen wir auf einen geschotterten Weg, der uns nach einem halben Kilometer mit einer scharfen Rechtskurve ins Tal von Buttnich führt. Nach einer sehr schnellen Abfahrt (!) am Bach links herum (wer Zeit und Lust hat, kann auch den Buttnicher Rundweg fahren, der führt rechts herum.) Beide Wege münden auf einem Parkplatz und wir rollen in die Reitgroßanlage von Buttnich ein, kurzer Blick auf edle Pferde und edle Menschen, und weiter geht's nach rechts in Richtung Wadern. Wir kreuzen die Hauptverkehrsstraße und gelangen zum Ziel der Tour: Schloss Dagstuhl. 

Das runde, gelbe Gebäude neben der hübschen Schlossanlage ist nicht die Kläranlage von Wadern, sondern das "Internationale Forschungs- und Begegnungszentrum für Informatik"! 

Wir verlassen das 21. Jahrhundert und fahren an uralten Eichen vorbei die kaum befahrene Teerstraße hinauf. Oben angekommen, biegen wir vor der Hütte links in den Fußweg ein, einen Waldlehrpfad, der uns zur Ruine der Burg Dagstuhl führt. Der Ritter Boemund von Saarbrücken hat diese Burg im Jahre 1290 erbaut und die Single Trails für Biker angelegt, 1717 wurde sie von den Franzosen zerstört, die Ruinen aus dieser Zeit sind noch zu besichtigen, auch die Single Trails sind noch da!. 

An der Informationstafel folgen wir dem Weg den Berg hinunter bis zur Hauptverkehrsstraße. Über die Kreuzung hinweg fahren wir über den Bürgersteig in Richtung Nunkirchen. Direkt nach der Brücke biegen wir links hinter der dicken grünen Ecke in einen Feldweg ein (gelber Kilometerstein 123). An Viehweiden und einem Bauernhof vorbei gelangen wir geradeaus zu einem geteerten Weg. Rechterhand braust der Verkehr in Richtung Wadern vorbei. 

Wir biegen links ein (Wegmarkierung: rotes Dreieck!) und folgen dem Weg bergab bis er sich dreiteilt. Wir nehmen den mittleren schmalen. Hier beginnt eine schöne Wegstrecke: rechts der Bardenbacherfels, leider etwas von Bäumen umstanden und von Efeu behängt, und links die wilde Prims. In Bardenbach folgen wir der Straße bis wir an der Kirche auf die Hauptstraße treffen. Wir folgen ihr nach links und biegen an der nächsten Abfahrt rechts in die Bielerstraße ein. An der Grundschule vorbei , die nächste links (Sandweg) bis zum letzten Haus. 

Dort biegen wir rechts in den Feldweg ein. Hinter dem Fischweiher erwartet uns ein dunkles, sehr feuchtes Wegstück. Da müssen wir durch. Danach folgen wir nicht dem Weg, der nämlich zur Hauptstraße führt, sondern wir fahren eigentlich geradeaus weiter am Feld vorbei. Dort führt ein steiniger Pfad, später ein etwas breiterer Weg uns zu einem Weiher vor Überlosheim. Kurz vor dem Ortseingang biegen wir rechts ein (blaues Schild Radweg). Ein Plattenweg führt in Richtung Nunkirchen. Da wir noch ein bißchen Kondition haben, wählen wir den nächsten Weg links, den Berg hinauf, ein sich im Zerfall befindlicher Teerweg. Oberhalb von Nunkirchen kommen wir raus und genießen an der roten Bank die schöne Aussicht auf den Hochwald. Die Teerstraße führt uns zum Parkplatz oberhalb von Michelbach. Vorsicht: verdammt gefährliche, weil schnell befahrene Straße! Hinterm Parkplatz geht es im Sturzflug nach Michelbach und zurück nach Schmelz. 

